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ätrgtliiper Ratgeber. 459

maßen gefährliche Sagilfenträger finb, inbem
buret» fie allerlei $ranBpeit£Beime berfcpleppt
merben Bönnen, gumal biefe Stiere in Begug auf
ihren Slufentpaltëort nicfjt feîjr mäplerifdj gu

fein pflegen, ©in fepr einfacpeê unb mirBfameë
Mittel gur Sliegenbertilgung, baë im ^inblict

<Uer3tIid)er
9Son ®r

©te Sebeittititg ber ©olbäber.

®a§ ©ofBab ift al§ eineê ber mirBfamften
Mittel ber SäberBunbe Begeicpnet morbert. ©».
fpielt fomopl alë Sabe= mie auch al& ©rinBBur
eine große Solle. SBa§ feine p£)t)fioIogifäE)e 2Bir=

fung anfangt, fo mirb bor allem bie Haut bom
©oIBab gu befonberê ftarBer XätigBeit angeregt,

fsn bie ©ornäne ber ©olbäber gehören box altem

gemiffe tinberBranBpeiten, allgemeine ©tptoäcp»

licpBeit ber Einher, Minbermertigfeit auch in
Begug auf baê Serbenfpftem unb bor allem

übermäßige ©mpfinbficpBeit ber 3ltmung§=

organe, ©in großem ©eßiet ber ©oIBabBepanü

lung Bitbet bie ©uBerBulofe unb ©Brofulofe im
Sinbeêalter. ©ie Srage, oB bie ©olbäber inn
ftanbe finb, eine tnberung ber ^onftitution
perBeigufüpren, eine feptoäcplicße unb BranBpafte
itonftitution gu Befeitigen, mirb bon 5ßrof. Sogt
im Sab Sßprmont Bejaht, ©ie ©olbäber eignen

fiep ferner gur Sepanbfung bon ©elenBerBram

Bungen überhaupt, nicht nur im Binblicpen

Sitter. Man pût ferner baê peiße ©oIBab gur
Sepanbfung ber ©toffmecpfelerBranBungen, na»

menttich ber gettfuept perangegogen. Serner ift
ba§ ©oIBab gur Sepanbfung ber HautBranfpeü
ten gu nennen. Stuf ba§ Serbenfpftem Bommt

bem ©oIBab eine Berupigenbe SBirBung gu.

Stucp gur Sepanbfung bon £erg'franfpeiten in
Sorm bon ®opIertfäurefoIBäbern fpieft baê ©ot=

Bab eine große Solle. ©cpfießlicp ift baê e>oI=

Bab für baê ©eBiet ber grauenBranBpeiten fepr

Bebeutungêbolf. gn fuBjeftiber ^infiept ift eê

bon artgenepmem ©mpfinben Begleitet. Sacp

einigen Minuten beê ©intauepenê burepftrömt
ben Körper baê ©efüpl ber Sepaglicpfeit unb

mopltuenber ©rfrifepung. ©er gefamte $rei»=

[auf mirb günftig Beeinflußt, Seleßung beê Ser=

benfpfteinê, SIBpärtung unb eine pöpere £ei=

auf bie ©cpäblicpBeit ber ©tußenffiege Befannt
gentaept mirb, ift baê folgenbe: 15% gorrnof,
20% Milcp, 65% Staffer, ©iefe Mifcpung ift
in Breiten, ffaepen ©efäßen aufguftetten. Stuf
biefe Sßeife mirb man ber gliegenpfage halb

Herr merben.
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ftungêfâpigBeit, ©rpöpung beê SfutbrucBê unb

SXufBefferung ber ©rnäprung finb bie Sefultate
ber ©olbäber.

©te 2Strfmtgêtoeife ber ^eitbäber.
©ie SBirïung eines ipcifBabe» Berupt auf ben

©inflüffen ber SBärme, ferner auf meepanifepen

unb epemifepen Seeinffuffurtgen beê Babenben

Bôrperë. ©ie SfBirBungêmôgficpfeiten ber natür=

fiepen SSärme unb ber Quellen beefen fiep mit
benen beê 28afferê üBerpaupt. Stuf ber ©empe=

ratur beê marmen Sabeê Berupt bor altem bie

ßinberung aller mögfiepen ©cpmergen. Slucp bie

meepanifepen SBirfungen eineê Sabeê finb bei

Heilquellen unb Bei ©üßmaffer niept merflicp
berfepieben. Sei erfranften unb fepmergpaften
©elenlen unb Muêfefn ift bie Selaftung Bei

Semegungen fepr gering, ber Semegungêfcpmerg

peraBgefept, bie SemeglicpBeit erpöpt. Sôaë bie

epemifepe SBirfung ber ^peilBcxber anfangt, fo ift
baê ©inbringen bon epemifepen ©ubftangen au§

bem Sab burcp bie Haut in ben Organiëmuë
naepgemiefen, borauêgefept, baß biefe ©uBftan

gen mafferlôêlicp finb. ©ie Haut pat ferner baê

Vermögen, ftarf berbünnte ©äuren Bi§ gu einem

gemiffen ©rabe gu neutralifieren. ©ie SBirïung
ber SlopIenfäureBäber ift fo gu erïlâren, baß bie

ßopfenfäure burcp bie Haut pinburcp aufgenom»

men merben Bann. @§ Bommen ipr gmei bireBte

âïsirBungëmôgficpBeiten gu; bie unmittelbare

auf ben ©efamtorganiëmuë unb meiter bie

SBirBung auf bie Haut. ©§ fpielt aber auep

bie Snpafation Bei ben topIenfäureBäbern eine

erpeBIicpe Solle, ©er ©ffeBt beê H^ttabeê im

gangen gipfelt in Seränberungen be» Hautor=

ganeê. ©eine cpeniiicpe Bufammenfepung, feine

©urcpBIutung unb feine Serben merben Beeim

flußt.
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maßen gefährliche Bazillenträger sind, indem

durch sie allerlei Krankheitskeime verschleppt
werden können, zumal diese Tiere in bezug aus

ihren Aufenthaltsort nicht sehr wählerisch zu

sein pflegen. Ein sehr einfaches und wirksames
Mittel zur Fliegenvertilgung, das im Hinblick

Aerztlicher
Von Dr

Die Bedeutung der Solbäder.

Das Solbad ist als eines der wirksamsten
Mittel der Bäderkunde bezeichnet worden. Es,
spielt sowohl als Bade- wie auch als Trinkkur
eine große Rolle. Was seine physiologische Wir-
kung anlangt, so wird vor allem die Haut vom
Solbad zu besonders starker Tätigkeit angeregt.

In die Domäne der Solbäder gehören vor allem

gewisse Kinderkrankheiten, allgemeine Schwäch-

lichkeit der Kinder, Minderwertigkeit auch in
bezug aus das Nervensystem und vor allem

übermäßige Empfindlichkeit der Atmungs-
organe. Ein großes Gebiet der Solbadbehand-

lung bildet die Tuberkulose und Skrofulöse im
Kindesalter. Die Frage, ob die Solbäder im-
stände sind, eine Änderung der Konstitution
herbeizuführen, eine schwächliche und krankhafte

Konstitution zu beseitigen, wird von Prof. Vogt
im Bad Pyrmont besaht. Die Solbäder eignen

sich serner zur Behandlung von Gelenkerkran-

kungen überhaupt, nicht nur im kindlichen

Alter. Man hat ferner das heiße Solbad zur
Behandlung der Stoffwechselerkrankungen, na-
mentlich der Fettsucht herangezogen. Ferner ist
das Solbad zur Behandlung der Hautkrankhei-
ten zu nennen. Aus das Nervensystem kommt
dem Solbad eine beruhigende Wirkung zu.

Auch zur Behandlung von Herzkrankheiten in
Farm von Kohlensäuresolbädern spielt das Sol-
bad eine große Rolle. Schließlich ist das ^>ol-

bad für das Gebiet der Frauenkrankheiten sehr

bedeutungsvoll. In subjektiver Hinsicht ist es

von angenehmem Empfinden begleitet. Nach

einigen Minuten des Eintauchens durchströmt
den Körper das Gefühl der Behaglichkeit und

wohltuender Erfrischung. Der gesamte Kreis-
laus wird günstig beeinflußt. Belebung des Ner-

Vensystems, Abhärtung und eine höhere Lei-

auf die Schädlichkeit der Stubenfliege bekannt

gemacht wird, ist das folgende: 15A Formol,
20 A Milch, 65 A Wasser. Diese Mischung ist
in breiten, flachen Gefäßen aufzustellen. Auf
diese Weise wird man der Fliegenplage bald

Herr werden.
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stungsfähigkeit, Erhöhung des Blutdrucks und

Aufbesserung der Ernährung sind die Resultate
der Solbäder.

Die Wirkungsweise der Heilbäder.

Die Wirkung eines Heilbades beruht auf den

Einflüssen der Wärme, ferner auf mechanischen

und chemischen Beeinflussungen des badenden

Körpers. Die Wirkungsmöglichkeiten der natür-
lichen Wärme und der Quellen decken sich mit
denen des Wassers überhaupt. Auf der Tempe-
ratur des warmen Bades beruht vor allem die

Linderung aller möglichen Schmerzen. Auch die

mechanischen Wirkungen eines Bades sind bei

Heilquellen und bei Süßwasser nicht merklich

verschieden. Bei erkrankten und schmerzhaften
Gelenken und Muskeln ist die Belastung bei

Bewegungen sehr gering, der Bewegungsschmerz

herabgesetzt, die Beweglichkeit erhöht. Was die

chemische Wirkung der Heilbäder anlangt, so ist
das Eindringen von chemischen Substanzen aus

dem Bad durch die Haut in den Organismus
nachgewiesen, vorausgesetzt, daß diese Substan-

zen wasserlöslich sind. Die Haut hat serner das

Vermögen, stark verdünnte Säuren bis zu einem

gewissen Grade zu neutralisieren. Die Wirkung
der Kohlensäurebäder ist so zu erklären, daß die

Kohlensäure durch die Haut hindurch aufgenom-
men werden kann. Es kommen ihr zwei direkte

Wirkungsmöglichkeiten zu; die unmittelbare

auf den Gesamtorganismus und weiter die

Wirkung auf die Haut. Es spielt aber auch

die Inhalation bei den Kohlensäurebädern eine

erhebliche Rolle. Der Effekt des Heilbades im

ganzen gipfelt in Veränderungen des Hautor-
ganes. Seine chemische Zusammensetzung, seine

Durchblutung und seine Nerven werden beein-

flußt.
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